
Editorial

„‚Vielleicht hält (Gott sich einige Dichter, damit das
Reden VO ihm jene heilige Unberechenbarkeit be-
wahre, die den Priestern un: eologen anden
gekommen ist  C6 ur Marti)

Miıt diesem /itat se1l den 9 Geburtstag VOI urt Martı erinnert, dessen
poetischer Geistesreichtum eine Generation VO  . Iheologinnen un
Theologen pragte.

Bedingt durch berufliche Veränderungen uUuNnseres Geschäftsführers laf
ange erscheint die Zeitschrift für Theologie un: Gemeinde 20011 mıt e1InN1-
CI Verzögerung, für die WITr uns bei unNnseTrTeN Leserinnen un Lesern ent-
schuldigen.

Dafür wartet der vorliegende Jahrgang mıt einem besonderen 'Ihema
auf. Unter der Überschrift „Iheologie unter dem aln  € fand auf Anregung
VON Edgar Lüllau 1mM Herbst 20)4€) eın Symposion das sich erstmals 1n
der Geschichte der FIP mıiıt den theologischen Aufbrüchen ıIn der TIheo-
logie Schwarzafrikas befasste un 1n diesem Zusammenhang auch die
Weltmissionskonferenz VON Edinburgh 1910 die Geburtsstunde der Welt-
ökumene einer kritischen Betrachtung u  T Dankbar sind WITF, ass
WITFr miıt Samuel Johnson, Zachee Betche un Timothee Bouba Mbima Trel
hervorragend ausgewlesene afrikanische Theologen gewinnen konnten, die
u1ls mıiıt den Ansätzen un!: Grundlagen der afrikanischen Befreiungstheo-
logie Tau machten. Darüber hinaus konnten WITr mıt Erich Geldbach,
Edgar Lüllau, Christoph Haus un: Michael Kißkalt 1er weıltere profunde
Referenten gewinnen, die aufgrund ihrer akademischen der anderweitig
beruflichen Tätigkeit mıt den Verhältnissen 1ın Kamerun un den Hinter-
gründen der Weltmissionskonferenz 1910 bestens vertirau sind.

Allen übrigen Beiträgerinnen un: Beiträgern danke ich Namnens der
Herausgeber ebenfalls herzlich. ber die Gründe me1lnes bevorstehenden
konfessionellen Wechsels 1n die Evangelische Kirche versuche ich ın einem
SSay Rechenschaft abzulegen. Insofern ist dieser Jahrgang der Zn ach
28-jähriger Mitgliedschaft 1mM „Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemein-
den 1ın Deutschland“ un einer 20-jährigen Tätigkeit als ordinierter Pastor
dieser Kirche auch eine biografische Zäsur. Da ich keiner Freikirche mehr
angehöre, gebe ich den Vorstandsvorsitz, den ich mıt der Gründung der
„Gesellschaft für Freikirchliche Theologie un Publizistik“ übernehmen
durfte, ach nunmehr 16-jähriger Tätigkeit auf. Auıt Wunsch des
Vorstands bleibe ich gleichwohl weiterhin Schriftleiter der Zeitschrift für
Theologie und Gemeinde.
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